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Unternehmen werten 
bilateralen Weg als Erfolg 
ZÜRICH – Die Wirtschaftsverbände wer-
ten den bilateralen Weg mit der EU über alle 
Branchen und Landesteile hinweg als Er-
folg. Dies ergab eine Umfrage der Dachver-
bände economiesuisse, Arbeitgeber- und 
Gewerbeverband. Ihre Mitglieder wünschen 
sich auch die Fortsetzung und Ausdehnung 
der Personenfreizügigkeit. Die Umfrage bei 
den Mitgliedern von economiesuisse, 
Schweizerischem Arbeitgeberverband und 
Schweizerischem Gewerbeverband ergab, 
dass die Wirtschaft geschlossen hinter dem 
bilateralen Weg Schweiz – EU steht, wie 
Economiesuisse-Direktor Pascal Gentinetta 
gestern Mittwoch vor den Medien in Zürich 
ausführte. So sei zum Freihandelsabkom-
men von 1972 keine einzige negative Mel-
dung eingegangen. Aber auch die Bilate-
ralen I und II würden mit grosser Mehrheit 
positiv oder neutral beurteilt. (AP)

CMC startet Produktion 
von Solarmodulen

TRÜBBACH/TAIWAN – Mit CMC be-
ginnt nun auch in Asien der erste Oerlikon- 
Solar-Kunde seine Produktion hochzufah-
ren. Die schlüsselfertige 40 MWp (Mega-
watt peak) Linie wurde in den vergangenen 
Monaten von Trübbach nach Taiwan über-
führt, zusammengebaut und eingestellt, um 
mit dem heutigen Tag den Pilotbetrieb auf-
zunehmen. Oerlikon-Experten begleiten den 
gesamten Prozess bis zum endgültigen Pro-
duktionsstart in der zweiten Jahreshälfte 
2008. Der Start der ersten asiatischen Pro-
duktionslinie bedeutet für Oerlikon Solar ei-
nen weiteren Meilenstein in der jüngsten 
Erfolgsgeschichte. Die hochmoderne Anla-
ge ist damit die erste ihrer Art, die im 
schnell wachsenden asiatischen Dünn-
schicht-Fotovoltaik Markt die Fabrikation 
aufnehmen wird.  (PD)

Inflation auf Rekordstand
WIESBADEN/BRÜSSEL – In Deutsch-
land und der Euro-Zone steigen die Preise 
auf breiter Front. Deutlich höhere Kosten 
für Energie und Nahrungsmittel trieben die 
Teuerungsrate im März für die deutschen 
Verbraucher erstmals in diesem Jahr über 
die Drei-Prozent-Marke. In allen 15 Staaten 
der europäischen Gemeinschaftswährung 
kletterte die Inflation sogar auf den höchs-
ten Wert seit der Euro-Einführung.

Die Lebenshaltung in Deutschland ver-
teuerte sich nach Angaben des Statistischen 
Bundesamts von gestern Mittwoch um 3,1 
Prozent, damit lag der Anstieg so hoch wie 
zuletzt im Dezember 2007. Preistreiber wa-
ren neben Kraftstoffen (12,3 Prozent), leich-
tem Heizöl (40 Prozent) und Strom (7,2 
Prozent) auch Nahrungsmittel, für die die 
Verbraucher in Deutschland 8,6 Prozent 
mehr ausgeben mussten.  (AP)

Nach langem 
Warten erhalten 

die Gläubiger 
der Swissair 
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Neues Paket geschnürt
Wachstumspolitik der Schweiz: Arbeitsproduktivität soll gesteigert werden

VADUZ – Um die hohe Lebensqua-
lität zu sichern, hat der Schwei-
zer Bundesrat die Wachstumspo-
litik 2008 – 2011 formuliert. Denn 
die Schweiz ist zwar reich, aber 
nicht dynamisch genug. Das gilt 
auch für Liechtenstein. 

• Kornelia Pfeiffer

Sie wird gern als heiliger Gral des 
Wohlstands bezeichnet: die Ar-
beitsproduktivität. Genau die fällt 
in der Schweiz im Vergleich zu an-
deren OECD-Ländern nur mittel-
mässig aus. Und in Liechtenstein 
ist die «Produktionsmenge geteilt 
durch Arbeitsstunden» gar rückläu-
fig. Warum das so ist? Die Analyse 
stehe aus, sagt Professor Carsten-
Henning Schlag, Leiter der Kon-
junkturforschungsstelle Liechten-
stein (KOFL). Das Wirtschafts-
wachstum in Liechtenstein gründe 
sich allein auf den Zuwachs an Be-
schäftigung, das Wirtschaftswachs-
tum auf die Grenzgänger aus den 
Nachbarländern. 

Reich, weil viel gearbeitet wird
Doch wollen die Schweiz und 

Liechtenstein ihr Wachstumspoten-
zial erhöhen, müssen sie die Ar-
beitsproduktivität steigern. Bei 
gleich bleibend hoher Erwerbsquo-
te, erklärte Professor Aymo Brunet-
ti, Leiter der Direktion für Wirt-
schaftspolitik, Staatssekretariat für 
Wirtschaft SECO, Bern. Er stellte 
auf Einladung der Konjunkturfor-
schungsstelle Liechtenstein am Mitt-
woch an der Hochschule in Vaduz 
die Wachstumspolitik 2008 – 2011 
vor, die der Bundesrat in Bern kürz-
lich beschlossen hat. Die Schweiz 
sei reich, weil sie bei der Zahl der 
geleisteten Arbeitsstunden eine 
echte Spitzenposition einnehme. Die 
Erwerbsquote liege bei 83 Prozent 
und liesse sich kaum noch steigern. 

Mit der Fortsetzung der Wachs-
tumspolitik von 2004 – 2007 sollen 
die Bedingungen für die Wirt-
schaftsentwicklung der Schweiz 
auf drei Ebenen verbessert werden: 
Erstens soll das hohe Kostenniveau 
der Hochpreisinsel Schweiz mit 
verstärkter Konkurrenz im Inland 
und vom Ausland gesenkt werden. 
Zweitens soll der Unternehmens-

standort Schweiz noch attraktiver 
werden. Und drittens soll sich Ar-
beit in der Schweiz lohnen. Drei 
Ziele habe sich der Bundesrat ge-
steckt, skizzierte Brunetti die 
Schlussfolgerung aus dem jüngsten 
Wachstumsbericht: Die Arbeits-
marktflexibilität soll erhalten blei-
ben, der Wettbewerb auf dem 
Schweizer Binnenmarkt gesteigert 
und die Staatsfinanzen saniert wer-
den. Der letzte Punkt sei entschei-
dend, um zum Beispiel in Bildung 
zu investieren und ein wettbewerbs-
fähiges Steuersystem zu sichern. 

Arbeitsstunden dürften sinken
In den ersten Jahren des 21. Jahr-

hunderts habe die Schweiz zwar ih-
re Stärken noch gestärkt, ihre 
Schwächen aber nicht überwunden, 
räumte der Wirtschaftsexperte ein. 
Die in der Schweiz geleisteten Ar-
beitsstunden nahmen noch zu: Weil 
es mit der schrittweise eingeführten 
Personenfreizügigkeit wesentlich 
einfacher wurde, aus einem deutlich 
grösseren Pool von Arbeitskräften 

geeignete Mitarbeiter zu rekrutie-
ren. Um die Entwicklung der Ar-
beitsproduktivität abschliessend zu 
beurteilen, sei es eigentlich noch zu 
früh. Viele Massnahmen seien erst 
kurz in Kraft. Überdies dauere es 
lange, bis sich der grössere Einsatz 
neuer Technologien auf die Produk-
tivität auswirke. Computer würden 
anfangs als Ergänzung zu bestehen-
den Prozessen angewandt. Erst mit 
der Zeit würde das Potenzial der IT 
erkannt, den ganzen Produktions-
prozess zu rationalisieren. Was da-
her zurzeit zu erkennen sei: Die 
mittelmässige Arbeitsproduktion 
auf einem tiefen durchschnittlichen 
Wachstum von 1 Prozent pro Jahr. 

Die Wachstumspolitik fortzuset-
zen, sei wichtig, auch, weil zwei 
grosse Herausforderungen den Re-
formdruck auf die Wirtschaftspoli-
tik aufrechterhielten: die sich be-
schleunigende Globalisierung und 
die demografische Alterung. Dass 
die Menschen immer älter würden, 
führe dazu, dass der Anteil der Er-
werbstätigen in den kommenden 

Jahrzehnten drastisch sinken dürf-
te. Damit sinke die Zahl der Ar-
beitsstunden als eine der Quellen 
des Wachstums. Wenn das Produk-
tivitätswachstum nicht steige, dürf-
te das BIP-Wachstum in den 2020er- 
Jahren deutlich unter 1 Prozent lie-
gen. Das wirke sich negativ auf den 
Wohlstand aus und auf die Finan-
zierung der Sozialwerke. 

Für eine globale Position
Die globale Arbeitsteilung sieht 

Brunetti für die kleine und rohstoff-
arme Schweiz als grosse Chance. 
Die Wirtschaftspolitik müsse so ge-
staltet sein, dass sich die Schweizer 
Wirtschaft vorteilhaft positionieren 
könne, indem sie sich auf wert-
schöpfungsintensive Bereiche spe-
zialisiert. Wettbewerb im Binnen-
markt und freie Marktzugänge 
seien entscheidend. Der Ausbau 
des Freihandelsnetzes und ein Ab-
schluss der Doha-Runde der Welt-
handelsorganisation WTO würden 
die Schweiz als Unternehmens-
standort aufwerten. 

Aymo Brunetti, Carsten-Henning Schlag (von links): Hohes Kostenniveau senken, Unternehmensstandort auf-
werten, Arbeit soll sich lohnen.
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Auswärts essen ist angesagt
Schweizer geben mehr Geld für Essen aus – Gastgewerbe profitiert von Wirtschaftslage 

ZÜRICH – Dank der guten Wirt-
schaftslage zieht’s die Leute in 
der Schweiz vermehrt in die Beiz. 
Das hiesige Gastgewerbe hat 2007 
den grössten Schub seit vielen 
Jahren erlebt. Trotzdem bleiben 
viele Beizen in den roten Zahlen.

Insgesamt hat die Schweizer Be-
völkerung im vergangenen Jahr für 
Essen und Trinken ausser Haus 19 

Mrd. Fr. ausgegeben. Das seien 13 
Prozent mehr als im Vorjahr, sagte 
der Wirtschafts- und Rechtsleiter des 
Branchenverbandes Gastrosuisse, 
Hannes Jaisli, gestern Mittwoch 
vor den Medien in Zürich.

Die gute Konjunktur und das 
warme Wetter kurbelten den Kon-
sum an. «Natürlich sind die immer 
besser gefüllten Lohntüten generell 
positiv für unsere Branche», sagte 

Gastrosuisse-Zentralpräsident 
Klaus Künzli.

Restaurantbesuche angesagt
Besonders das Speisen in den 

Restaurants war angesagt: Die Aus-
gaben für Essen legten um 16 Pro-
zent auf 12,55 Mrd. Fr. zu. Bei den 
Getränken betrug der Anstieg 7,7 
Prozent auf 6,46 Mrd. Franken. 
Durchschnittlich legten die Schwei-

zer pro Besuch 19.88 Fr. auf den 
Tisch. 2006 waren es noch 17.96 
Fr. gewesen. Gut die Hälfte des Es-
sens und Trinkens ausser Haus fin-
det in traditionellen Beizen statt.

Immer beliebter wird die Schnell-
verpflegung: Ihr Anteil bei den 
Mahlzeitenbestellungen stieg von 
18,7 auf 21 Prozent. Besonders bei 
Jüngeren und Frauen sei die Schnell-
verpflegung im Trend. (sda)
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